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(54) LUFTEINLASSEINRICHTUNG FÜR EINEN SCHUH

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Luftein-
lasseinrichtung für einen Schuh, wobei die Lufteinlass-
einrichtung zur Befestigung an oder teilweise in einem

Schaft des Schuhs geeignet ist und einen Lufteinlass und
eine Einrichtung umfasst, die dazu ausgebildet ist, Was-
ser, das durch den Lufteinlass eindringt, auszulassen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Luftein-
lasseinrichtung für einen Schuh, über die Luft zur Luft-
zirkulation im Schuh und damit direkt am Fuß des Nutzers
des Schuhs geliefert werden kann.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein Schuh besteht aus zwei Hauptteilen, näm-
lich dem oberen Teil, der Schaft genannt wird, und dem
unteren Teil, dem Boden. Der Schaft kann einen Innen-
schaft (Futter), Zwischenschaft (Zwischenfutter) und Au-
ßenschaft (Oberleder) umfassen. Der Schaft umfasst
vorne das Vorderblatt gegebenenfalls mit Lasche, hinten
die Ferse und seitliche Quartiere, die an der Fersennaht
angrenzen. Ein mit einer Brandsohle verbundener Schaft
wird montierter Schaft genannt. Der Boden kann eine
einteilige oder mehrteilige Laufsohle umfassen. Ferner
kann der Boden als Flachsohle oder Absatzsohle aus-
gebildet sein.
[0003] Heutzutage sind Schuhe bekannt, die in der
Sohle mit Vorrichtungen ausgestattet sind, welche die
Luftzirkulation im Schuh begünstigen sollen, wodurch die
innere Feuchtigkeit im Schuh verringert werden soll, um
den Fußkomfort des Nutzers des Schuhs zu verbessern.
So wird in der WO 2012/126489 eine Sohlenkonstruktion
mit einer Luftpumpeinrichtung beschrieben, die eine gute
Luftventilation ermöglicht.
[0004] Zur Luftzirkulation im Schuh muss Luft in diesen
eingelassen und aus diesem herausgelassen werden.
Während der Luftauslass durch das Schuhinnere (am
Fuß des Nutzers vorbei) erfolgen kann, erfordert der ge-
regelte Lufteinlass eine Lufteinlasseinrichtung, die für
Luft durchlässig sein muss. Damit besteht aber die Ge-
fahr, dass nicht nur erwünschterweise Luft in den Schuh
geführt wird, sondern unerwünschterweise auch Nässe
(Wasser) und Schmutz in den Schuh eindringen kann.
Im Stand der Technik bekannte Versuche, das Eindrin-
gen von Nässe durch das Vorsehen von Membranen zu
vermeiden, scheitern daran, dass die vorgesehenen
Membrane nicht hinreichend luftdurchlässig sind und so-
mit einen hinreichend effektiven Lufteinlass verhindern.
[0005] Es liegt somit der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Lufteinlasseinrichtung für einen
Schuh mit aktiver Luftzirkulation, bereitzustellen, die die
Zufuhr einer zur Luftzirkulation erforderlichen Luft er-
möglicht, ohne dass Wasser/Nässe von außen über die
Lufteinlasseinrichtung in den Schuh eindringen könnte.

Beschreibung der Erfindung

[0006] Die oben genannte Aufgabe wird durch eine
Lufteinlasseinrichtung für einen Schuh gelöst, wobei die
Lufteinlasseinrichtung zur Befestigung an oder teilweise
in einem Schaft des Schuhs geeignet ist. Beispielsweise

kann die Lufteinlasseinrichtung dazu geeignet sein, an
oder teilweise in einem Fersenbereich des Schafts oder
einem Quartier oder einer Lasche desselben und insbe-
sondere zumindest teilweise oberhalb einer Sohle des
Schuhs befestigt zu werden. Die Lufteinlasseinrichtung
umfasst einen Lufteinlass, durch den Luft gezielt zur Ven-
tilation des Inneren des Schuhs angesaugt werden kann,
und eine Einrichtung, die dazu ausgebildet ist, Wasser,
das etwa in flüssiger Form oder auch in Form von Was-
serdampf durch den Lufteinlass eindringt, auszulassen,
so dass es nicht unerwünschterweise in das Innere des
Schuhs eindringen kann. Somit wird eine Ventilation des
Inneren des Schuhs ermöglicht, ohne dass durch den
Ventilationsprozess Wasser/Nässe in das Innere des
Schuhs geleitet wird. Hierbei kann die Einrichtung, die
dazu ausgebildet ist, Wasser, das durch den Lufteinlass
eindringt, auszulassen, einen Auslass (einen Ablauf, ei-
ne Auslassöffnung) als Bestandteil der Lufteinlassein-
richtung und beispielsweise von dem Lufteinlass ver-
schieden umfassen. Wasser kann durch den Auslass aus
der Lufteinlasseinrichtung nach außerhalb derselben
ausgelassen werden. Der Auslass kann dabei so ange-
ordnet sein, dass, wenn die Lufteinlasseinrichtung am
Schuh befestigt ist, er näher an der Sohle des Schuhs
positioniert ist als der Lufteinlass; der Auslass liegt bei
der am Schuh montierten Lufteinlasseinrichtung dann al-
so niedriger als der Lufteinlass. Lufteinlass und Auslass
können hierbei in Fluidverbindung stehen. Das bedeutet,
dass es einen durchgehenden Strömungsweg für ein Flu-
id von dem Lufteinlass zu dem Auslass gibt.
[0007] Weiterhin kann die Lufteinlasseinrichtung eine
Luftführung in Fluidverbindung mit dem Lufteinlass auf-
weisen. Luft tritt in diesem Fall durch den Lufteinlass in
die Lufteinlasseinrichtung ein und wird über die Luftfüh-
rung weitergeleitet. Die Luftführung erlaubt eine kontrol-
lierte Strömung der Luft, beispielsweise in Richtung einer
Luftpumpeinrichtung, die in dem Schuh, an dem die Luft-
einlasseinrichtung angebracht ist, vorgesehen ist und
Luft über die Lufteinlasseinrichtung von außerhalb des
Schuhs ansaugt. Diese Luftführung kann in Form eines
Kanals ausgebildet sein.
[0008] Gemäß einer Weiterbildung umfasst die Luft-
einlasseinrichtung einen Einleger, der eine Lufteinlass-
öffnung in Fluidverbindung mit dem Lufteinlass und einen
Luftführungskanal in Fluidverbindung mit der Lufteinlas-
söffnung umfasst. Weiterhin kann dieser Einleger einen
Wasserablauf aufweisen, und es können der Luftfüh-
rungskanal und der Auslass in Fluidkommunikation mit
dem Wasserablauf stehen. Der Einleger kann in einer
Weiterbildung als ein Element der Lufteinlasseinrichtung
angesehen werden, das von einem Teil der Lufteinlass-
einrichtung nach außen hin bedeckt ist. Hier und im Wei-
teren bezeichnet "außen" einen Bereich der Lufteinlas-
seinrichtung, der bei Befestigung derselben an einem
Schaft eines Schuhs weiter von diesem Schaft entfernt
ist als ein "innerer" Bereich der Lufteinlasseinrichtung.
Entsprechend ist ein "oberer" Bereich bei Befestigung
der Lufteinlasseinrichtung an einem Schuh von einer
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Sohle desselben weiter entfernt als ein "unterer" Bereich.
Luft und Wasser können also zunächst durch den Luft-
einlass eindringen und treffen danach auf den Einleger.
Während Luft durch den Luftführungskanal und die Luft-
führung Richtung einer Luftpumpeinrichtung des
Schuhs, an dem die Lufteinlasseinrichtung angebracht
ist, strömen kann, wird Wasser über den Wasserablauf
und den Auslass ausgelassen. Während über die Luft-
führung oben Luft eingesaugt wird, läuft Wasser nach
unten ab. Hierbei kann das Wasser, je nach Ausbildung
des Luftführungskanals des Einlegers, einen bestimmten
Weg entlang des Luftführungskanals des Einlegers zu-
rücklegen, bis es über den Wasserablauf nach außen
hin abläuft. Die Lufteinlassöffnung kann sich in einem
geringeren Abstand als der Wasserablauf von dem Luft-
einlass befinden und kann insbesondere oberhalb des
Lufteinlasses positioniert sein. Somit kann Luft leicht von
dem Lufteinlass zu der Lufteinlassöffnung des Einlegers
gelangen, während Wasser direkt wieder über den dar-
unter liegenden Wasserablauf des Einlegers ablaufen
kann.
[0009] Um Schmutz abzuweisen, kann die Lufteinlas-
seinrichtung weiterhin ein Gitter- oder Netzelement auf-
weisen, das so angeordnet ist, dass Luft durch das Gitter-
oder Netzelement zu der Luftführung und/oder dem Luft-
führungskanal des Einlegers gelangen kann. Das Gitter-
oder Netzelement kann zwischen dem Einleger und ei-
nem äußeren, den Einleger teilweise bedeckenden Teil
der Lufteinlasseinrichtung positioniert sein. Das Gitter-
oder Netzelement kann wie die übrige Lufteinlasseinrich-
tung aus Kunststoff gefertigt sein. Alternativ kann es aus
einem Vliesstoff oder aus Metall gefertigt sein.
[0010] In sämtlichen oben beschriebenen Weiterbil-
dungen kann die Luftführung in Form einer Syphonver-
bindung (syphonartigen Fluidverbindung) mit dem Luft-
einlass verbunden sein, und/oder es kann der Luftfüh-
rungskanal des Einlegers in Form einer Syphonverbin-
dung mit dem Lufteinlass und/oder der Lufteinlassöff-
nung verbunden sein. Eine solche Syphonverbindung
weist einen teilweise u-förmigen Strömungsweg für ein
Fluid, insbesondere für die in die Lufteinlasseinrichtung
eintretende Luft auf. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass die Luftführung und/oder der Luftführungska-
nal des Einlegers einen Strömungsweg (-kanal) mit ei-
nem u-förmigen Bereich, der einen geringeren Abstand
vom Lufteinlass als zu dem oben genannten Auslass
und/oder Wasserablauf aufweist, wodurch eine Syphon-
wirkung erreicht werden kann. Diese Syphonwirkung
kann dazu führen, dass zwar Luft mit großem Volumen
entsprechend dem Volumen der Luftpumpeinrichtung
über die Luftführung beziehungsweise den Luftführungs-
kanal des Einlegers nach unten in Richtung einer Luft-
pumpeinrichtung, die in einem Schuh vorgesehen ist, an
dem die Lufteinlasseinrichtung befestigt ist, strömen
kann, Wasser hingegen, das über den Lufteinlass der
Lufteinlasseinrichtung eindringt, direkt wieder über den
Auslass beziehungsweise den Wasserablauf des Einle-
gers abgeschieden wird.

[0011] Weiterhin kann die Lufteinlasseinrichtung ge-
mäß einem der oben beschriebenen Beispiele ein Ventil
aufweisen, das dazu ausgebildet ist, Luft von der Luft-
führung oder dem Luftführungskanal kommend durchzu-
lassen (nämlich in Richtung einer Luftpumpeinrichtung,
die einem Schuh vorgesehen ist, an dem die Lufteinlas-
seinrichtung zu befestigen ist).
[0012] Weiterhin wird ein Schuh mit einer Sohle und
einem Schaft und einer Lufteinlasseinrichtung gemäß ei-
nem der vorhergehend beschriebenen Beispiele bereit-
gestellt. Bei diesem Schuh ist die Lufteinlasseinrichtung
derart an oder teilweise in dem Schaft befestigt, dass
sich der Lufteinlass in größerem Abstand von der Sohle
als der Wasserablauf und/oder der Auslass befindet, er
also oberhalb von dem Wasserablauf und/oder der Aus-
lass positioniert ist. Beispielsweise kann die Lufteinlas-
seinrichtung an einen Fersenbereich des Schafts ange-
schweißt, angeklebt oder angesteppt sein. Insbesondere
kann der Schuh eine Luftpumpeinrichtung, beispielswei-
se in Form eines Hohlraums oder einer Lunge, umfassen,
die dazu dient, Frischluft über die Lufteinlasseinrichtung
anzusaugen und über entsprechende Luftführungen in
das Innere des Schuhs zur Ventilation desselben zu lie-
fern.
[0013] Zudem kann die Lufteinlasseinrichtung derart
an oder teilweise in dem Schaft befestigt sein, dass sich
die Lufteinlassöffnung in größerem Abstand von der Soh-
le als der Wasserablauf befindet, sie also oberhalb von
dem Wasserablauf positioniert ist. Weiterhin kann sich
die Lufteinlassöffnung in größerem Abstand von der Soh-
le als der Lufteinlass befinden; sie kann also oberhalb
von dem Lufteinlass positioniert sein.
[0014] Weitere Eigenschaften und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der ausführlichen aber nicht ein-
schränkenden Beschreibung von Ausführungsformen,
die mithilfe der beigefügten Zeichnungen dargestellt
sind.

Figuren 1a bis 1c zeigen eine Ausführungsform einer
Lufteinlasseinrichtung für einen Schuh, die im Fer-
senbereich desselben vorgesehen ist,

Figur 1d veranschaulicht die Funktionsweise der
Lufteinlasseinrichtung, die in den Figuren 1b bis 1c
gezeigt ist,

Figuren 2a bis 2c zeigen eine Ausführungsform einer
Lufteinlasseinrichtung für einen Schuh, die teilweise
zwischen Oberleder und Futter oder auf dem Ober-
leder desselben vorgesehen ist,

Figur 2d veranschaulicht die Funktionsweise der
Lufteinlasseinrichtung, die in den Figuren 2a bis 2c
gezeigt ist,

Figuren 3a bis 3c zeigen eine Ausführungsform einer
Lufteinlasseinrichtung für einen Schuh, die in
Schwingenform ausgebildet ist,
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Figur 3d veranschaulicht die Funktionsweise der
Lufteinlasseinrichtung, die in den Figuren 3a bis 3c
gezeigt ist.

[0015] In der vorliegenden Erfindung wird eine Luftein-
lasseinrichtung (ein "Airlntake") bereitgestellt, für die das
Eindringen von Wasser und auch Schmutz in den Schuh
verlässlich vermieden werden kann. Die Lufteinlassein-
richtung kann einer, beispielsweise in der Sohle positio-
nierten, Luftpumpeinrichtung dem Ansaugen von Frisch-
luft dienen. Prinzipiell kann die Lufteinlasseinrichtung an
jedem geeigneten Platz zumindest teilweise oberhalb
der Sohle des Schuhs vorgesehen sein. Beispielsweise
kann sie im seitlichen oder hinteren oberen Kragen des
Schafts des Schuhs, im Fersenbereich des Schafts, in
einem seitlichen Bereich des Schafts oder auf einer La-
sche des Schuhs bereitgestellt werden. Die Lufteinlas-
seirichtung weist als eines ihrer Elemente eine Einrich-
tung auf, die dazu ausgebildet ist, Wasser, das durch
einen Lufteinlass der Lufteinlasseirichtung eindringt, wie-
der auszulassen. Dieses Wasser wird also nicht von ei-
ner im Schuh vorgesehenen Luftpumpeinrichtung einge-
saugt und in das Innere des Schuhs abgegeben. Aus-
führungsformen der Lufteinlasseinrichtung werden im
Folgenden mit Bezug auf die Figuren 1a bis 3d beschrie-
ben, wobei gleiche Elemente mit denselben Bezugszei-
chen gekennzeichnet sind.
[0016] In den Figuren 1a bis 1c wird ein Beispiel für
eine erfindungsgemäße Lufteinlasseinrichtung 1 ge-
zeigt. Auf der linken Seite der Figur 1a wird die Luftein-
lasseinrichtung 1 als seitliche Schnittansicht und in der
Mitte der Figur 1a aus Sicht der Ferse eines Schuhs, an
dem die Lufteinlasseinrichtung 1 befestigt wird, gezeigt.
Eine Außenansicht der fertig assemblierten Lufteinlass-
einrichtung 16 ist rechts oben in Figur 1a gezeigt. Die
Lufteinlasseinrichtung 1 umfasst einen Lufteinlass 2a,
über den Luft angesaugt werden kann. Das Ansaugen
der Luft kann über eine Luftpumpeinrichtung erfolgen,
die in Form eines Hohlraums oder einer Lunge (einer
separaten Kunststoffpumpeinrichtung) ausgebildet sein
kann, wie es im Stand der Technik wohl bekannt ist. Wei-
terhin umfasst die Lufteinlasseinrichtung 1 einen Auslass
2b, über den Wasser, das gegebenenfalls über den Luft-
einlass 2a eindringt, nach außerhalb des Schuhs ausge-
lassen werden kann. Die über den Lufteinlass 2a ange-
saugte Luft wird in einer Luftführung 3 der Lufteinlass-
einrichtung 1 geführt.
[0017] Weiterhin ist ein Einleger 4 in der Lufteinlass-
einrichtung 1 vorgesehen. Dieser Einleger 4 weist, wie
es in Figur 1a rechts unten gezeigt ist, eine Lufteinlass-
öffnung 5 und einen verzweigten Luftführungskanal 6
auf. Frischluft wird also über die Lufteinlassöffnung 5,
den Luftführungskanal 6 und die Luftführung 3 ange-
saugt. Unerwünschterweise durch den Lufteinlass 2a
eintretendes Wasser wird direkt wieder über einen Was-
serablauf 7 des Einlegers 4 und den Auslass 2b ausge-
lassen. Zwischen dem Einleger und dem Lufteinlass 2a
und dem Auslass 2b ist in der gezeigten Ausführungs-

form ein Gitter- oder Netzelement 8 vorgesehen, das
Schmutz abweisen kann. Innerhalb der Luftführung 3 ist
optional ein Einwegeventil 9 vorgesehen, an das eine
schlauchartige Luftführung 10 angeschlossen ist. Das
Einwegeventil 9 erlaubt lediglich eine Luftströmung von
der Luftführung 3 zu der schlauchartigen Luftführung 10.
Die Lufteinlasseinrichtung 1 kann auch ohne Ventil aus-
gebildet sein.
[0018] Die genannten Elemente sind zur weiteren Ver-
anschaulichung auch in Figur 1b gezeigt. Figur 1b zeigt
zwei Hälften der geschnittenen Lufteinlasseinrichtung 1,
wobei der Schnitt entlang der schraffierten Fläche erfolgt
ist. Figur 1c zeigt auf der linken Seite eine Innenansicht
der fertig assemblierten Lufteinlasseinrichtung 1 mit ei-
ner Klebefläche 11 und auf der rechten Seite einen Schuh
mit der Lufteinlasseinrichtung 1, die über die Klebefläche
11 an den Schaft des Schuh geklebt ist. Alternativ kann
die Lufteinlasseinrichtung 1 an den Schaft angeschweißt
oder angesteppt werden. Wie es in Figur 1c gezeigt, kann
die Lufteinlasseinrichtung 1 teilweise mit der Sohle 14
des Schuhs verbunden sein. In der Sohle 14 des Schuhs
ist eine Luftpumpeinrichtung (in Figur 1c nicht gezeigt)
vorgesehen, die mit der schlauchartigen Luftführung 10
verbunden ist, und die über den Lufteinlass 2a, die Luft-
führung 3 sowie die Lufteinlassöffnung 5 und den Luft-
führungskanal 6 des Einlegers 4 Frischluft von außerhalb
des Schuhs ansaugt. Die angesaugte Luft wird dann von
der Luftpumpeinrichtung über entsprechende Luftfüh-
rungen in der Sohle und Öffnungen einer Brandsohle in
den Innenraum des Schuhs zur Ventilation desselben
geliefert, wie es im Stand der Technik bekannt ist.
[0019] Die Lufteinlasseinrichtung 1 dieser Ausfüh-
rungsform ermöglicht, wie es bisher im Stand der Technik
nicht möglich war, den Einlass großer Mengen an Frisch-
luft, ohne dass Wasser/Nässe über die Lufteinlassein-
richtung 1 in den Schuh eindringen würde. Ausgehend
von Figur 1b zeigt Figur 1d die möglichen Luft- und Was-
serströmungen der Lufteinlasseinrichtung 1. Die kleinen
Pfeile veranschaulichen hierbei die Luftströmung und die
großen Pfeile die Wasserströmung. Luft strömt durch den
Lufteinlass 5 des Einlegers 4, die Luftführung 3, den Luft-
führungskanal 6 des Einlegers und das Ventil 9 in die
schlauchartige Luftführung 10 und von dieser in die Luft-
pumpeinrichtung. Ein großes Luftvolumen entsprechend
dem Pumpvolumen der Luftpumpeinrichtung kann so
durch die Lufteinlasseinrichtung 1 eingesaugt werden.
Möglicherweise durch den Lufteinlass 2a eintretendes
Wasser hingegen wird direkt wieder durch den Wasser-
ablauf 7 und den Auslass 2b ausgelassen. Wie ersichtlich
sollte der Lufteinlass 5 des Einlegers 4 im oberen Bereich
des Lufteinlasses 2a, oder er sogar etwas oberhalb des
oberen Bereichs des Lufteinlasses 2a angeordnet sein,
wodurch ein Syphoneffekt erzielt wird, der ein Abschei-
den des Wassers zuverlässig unterstützt.
[0020] Die in den Figuren 1a bis 1d gezeigte Luftein-
lasseinrichtung 1 weist keine Innenabdeckung der Luft-
führung 3 auf. Schuhseitig wird die Luftführung 3 durch
das Oberleder des Schafts des Schuhs, an dem die Luft-
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einlasseinrichtung 1 angebracht wird, geschlossen. Al-
ternativ kann die Luftführung 3 durch ein entsprechendes
Innenteil der Lufteinlasseinrichtung 1 geschlossen wer-
den. In diesem Fall kann die Lufteinlasseinrichtung 1 teil-
weise unter dem Oberleder (zwischen Oberleder und
Futter) eines Schafts eines Schuhs oder vollständig auf
dem Oberleder angeordnet sein. Eine solche Ausfüh-
rungsform mit Innenabdeckung ist in den Figuren 2a bis
2d veranschaulicht. Figur 2a zeigt verschiedene pers-
pektivische Ansichten der Lufteinlasseinrichtung 1, und
Figur 2b zeigt zwei Hälften der geschnittenen Lufteinlas-
seinrichtung 1 (Schnitt an schraffierten Flächen) dieser
Ausführungsform.
[0021] Die Lufteinlasseinrichtung 1 weist, wie es in Fi-
gur 2a gezeigt ist, einen Lufteinlass 2a und einen Auslass
2b auf. Luft wird aus dem Lufteinlass 2, eine Lufteinlas-
söffnung 5 eines Einlegers 4, über eine Luftführung 3
und einen Luftführungskanal 6 des Einlegers 4 geführt.
Wasser, das möglicherweise über den Lufteinlass 2a ein-
dringt, wird direkt wieder über einen Wasserablauf des
Einlegers 4 und den Auslass 2b abgeschieden. Am un-
teren Ende der Luftführung 3 und des Luftführungskanals
6 (dem dem Lufteinlass 2a und einer Lufteinlassöffnung
5 des Einlegers 4 entgegengesetzten Ende der Luftfüh-
rung 3 und des Luftführungskanals 6) kann ein Ventil (in
den Figuren 2a bis 2d nicht gezeigt) vorgesehen sein.
Wie in der in den Figuren 1a bis 1 d gezeigten Ausfüh-
rungsform kann ein Gitter- oder Netzelement 8 vorgese-
hen sein. Seitlich umfänglich kann eine Klebefläche 11
vorgesehen sein.
[0022] Wie es in Figur 2c gezeigt ist, kann die Luftein-
lasseinrichtung 1 dieser Ausführungsform teilweise un-
terhalb oder oberhalb eines Oberleders 15 eines Schafts
eines Schuhs mit einer Naht 15 ein- oder angenäht und
zusätzlich mithilfe der Klebefläche 11 klebend befestigt
werden. Ein unterhalb der Oberleders 15 vorgesehen
Luftführung 3a ist in der unteren rechten Darstellung der
Figur 2c gezeigt. Insbesondere können die Luftführung
3 und der Luftführungskanal 6 zwischen dem Oberleder
und dem Futter des Schafts angeordnet werden. Wie in
der zuvor beschriebenen Ausführungsform ist in der Soh-
le des Schuhs eine Luftpumpeinrichtung (in Figur 2c nicht
gezeigt) vorgesehen, die über den Lufteinlass 2a, die
Luftführung 3 sowie die Lufteinlassöffnung 5 und den
Luftführungskanal 6 des Einlegers 4 Frischluft von au-
ßerhalb des Schuhs ansaugt.
[0023] Ausgehend von Figur 2b zeigt Figur 2d die mög-
lichen Luft- und Wasserströmungen der Lufteinlassein-
richtung 1. Die kleinen Pfeile veranschaulichen wieder-
um die Luftströmung und die großen Pfeile die Wasser-
strömung. Luft strömt durch den Lufteinlass 5 des Einle-
gers 4, die Luftführung 3 und den Luftführungskanal 6.
Möglicherweise durch den Lufteinlass 2a eintretendes
Wasser hingegen wird direkt wieder durch den Wasser-
ablauf 7 und den Auslass 2b ausgelassen. Wie ersichtlich
sollte der Lufteinlass 5 des Einlegers 4 im oberen Bereich
des Lufteinlasses 2a oder sogar etwas oberhalb des obe-
ren Bereichs des Lufteinlasses 2a angeordnet sein, um

einen Syphoneffekt bereitstellen zu können.
[0024] Eine weitere Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung ist in den Figuren 3a bis 3d veranschau-
licht. Die Lufteinlasseinrichtung 1 dieser Ausführungs-
form kann aus einem flexiblen Kunststoffmaterial herge-
stellt sein, während diejenige der zuvor beschriebenen
Ausführungsformen im Wesentlichen aus thermoplasti-
schem Kunststoff oder Gummi in unterschiedlichen Här-
ten hergestellt sein kann. Die Lufteinlasseinrichtung 1
dieser Ausführungsform wird an einem Fersenteil eines
Schafts eines Schuhs befestigt und kann sich über die
Quartiere erstrecken, wie es in Figur 3c gezeigt ist. Figur
3a zeigt die Lufteinlasseinrichtung 1 von außen (obere
Darstellung) und innen, d.h. aus Sicht des Fersenteiles
(mittlere Darstellung). Figur 2b zeigt zwei Hälften der ge-
schnittenen Lufteinlasseinrichtung 1 (Schnitt an schraf-
fierten Flächen) dieser Ausführungsform.
[0025] In einem zentralen Bereich weist die Lufteinlas-
seinrichtung 1 Einlassöffnungen 2 auf. Weiterhin umfasst
die Lufteinlasseinrichtung 1 eine Luftführung 3 in Fluid-
verbindung mit einem Luftführungskanal 6 eines Einle-
gers. Luft kann über eine Lufteinlassöffnung 5 des Ein-
legers 4 in den Luftführungskanal 6 strömen. Der Einle-
ger weist einen Wasserablauf 7 auf, über den Wasser,
das gegebenenfalls über die Einlassöffnungen 2 eintritt,
direkt wieder ablaufen kann. Wie es in der unteren Dar-
stellungen von Figur 3a und in Figur 3b gezeigt ist, weist
der Luftführungskanal 6 des Einlegers 4 einen im We-
sentlichen horizontalen Bereich auf. Wie in Figur 3b ge-
zeigt, geht der Luftführungskanal 6 des Einlegers 4 in
eine Luftführung 3 der Lufteinlasseinrichtung 1 über oder
ist mit einer solchen verbunden. Die Lufteinlassöffnung
5 des Einlegers 4 befindet sich auf oder oberhalb der
Höhe der oberen Bereiche der Einlassöffnungen 2.
[0026] Wie in Figur 3c gezeigt weist die Lufteinlassein-
richtung 1 an der Innenfläche eine Klebefläche 11 auf.
Weiter weist sie einen Nahtkanal 12 auf. Somit kann sie,
wie es in Figur 3c gezeigt ist, an den Schaft eines Schuhs
geklebt und mithilfe einer Naht 13 angesteppt werden.
Wiederum ist in der Sohle 14 des Schuhs eine Luftpum-
peinrichtung (in Figur 3c nicht gezeigt) vorgesehen, die
über die Einlassöffnungen 2, die Luftführung 3 sowie die
Lufteinlassöffnung 5 und den Luftführungskanal 6 des
Einlegers 4 Frischluft von außerhalb des Schuhs an-
saugt.
[0027] Wie in den zuvor beschriebenen Ausführungs-
formen kann auch bei der Lufteinlasseinrichtung 1 dieser
Ausführungsform verhindert werden, dass Wasser/Näs-
se durch die Einlassöffnungen 2 in den Schuh dringt.
Figur 3d veranschaulicht Luft- und Wasserströmungen.
Wiederum kennzeichnen die kleinen Pfeile die Luftströ-
mung und die großen Pfeile die Wasserströmung. Luft
und Wasser treten durch die Einlassöffnungen 2 ein und
strömen entlang eines Bereichs des Luftführungskanals
6 des Einlegers 4. Wasser wird jedoch durch den Was-
serablauf 7 des Einlegers 4 sofort wieder abgeschieden
und erreicht somit nicht die Luftführung 3. Somit kann
Wasser nicht im Rahmen des Prozesses des Ansaugens
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von Frischluft in das Innere des Schuhs eindringen.
[0028] In sämtliche Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung kann die Lufteinlasseinrichtung im Rahmen ei-
ner beliebigen geeigneten Schuhfertigungstechnologie
vorgesehen werden. Beispielsweise kann sie im Rah-
men der Fertigung eines Schuhs mit einer einteiligen
Sohle, die direkt mit einem Schaft mit Brandsohle ver-
bunden ist/wird vorgesehen werden. Die Sohlenkons-
truktion kann hierbei einen Vollkörper ohne innere Hohl-
räume umfassen, wobei an der Seite, die zur Brandsohle
hin gerichtet ist, eine oder mehrere Aussparungen vor-
gesehen sind. Diese Aussparungen, die durch Wahl ei-
ner entsprechenden Spritzform mit der Sohle direkt
spritzgegossen sein können, können der Aufnahme/Aus-
bildung einer Luftpumpeinrichtung, der Aufnahme min-
destens eines Ventils und der Aufnahme/Ausbildung ei-
ner Luftführung dienen, über die Luft von der Luftpump-
einrichtung geführt wird. Die so geführte Luft, die von der
Luftpumpeinrichtung über die Lufteinlasseinrichtung an-
gesaugt wird, kann über Öffnungen der beispielsweise
im Gelenk- und/oder Ballenbereich des Schuhs perfo-
rierten Brandsohle ins Schuhinnere gelangen und so die
gewünschte Ventilation bereitstellen. Das genannte Ven-
til und die genannte Luftführung können direkt zwischen
der Brandsohle und der einteiligen Sohle in einer oder
mehreren Aussparungen derselben positioniert sein. Ein
fertig montierter Schaft mit Brandsohle und der Luftein-
lasseinrichtung kann beispielsweise in eine Besohlungs-
maschine gestellt und durch Spritzgießen mit einer ein-
teiligen Sohle verbunden/besohlt werden. Alternativ
kann die einteilige Sohle zunächst spritzgegossen und
danach durch Kleben mit dem fertig montierten Schaft
direkt verbunden werden.
[0029] Obwohl die vorliegende Erfindung mit Bezug zu
speziellen Ausführungsformen beschrieben ist, ist zu be-
achten, dass die Ausführungsformen lediglich anschau-
licher Natur sind und den Schutzbereich der Erfindung
nicht beschränken. Die beschriebenen Verfahrensschrit-
te können in jeder geeigneten Reihenfolge ausgeführt
werden. Es sind jegliche Variationen, Modifizierungen
und Hinzufügungen und Verbesserungen an den be-
schriebenen Ausführungsformen möglich. Diese Varia-
tionen, Modifizierungen, Hinzufügungen und Verbesse-
rungen liegen innerhalb des Schutzbereichs der Erfin-
dung, wie sie in den folgenden Patentansprüchen ange-
geben ist.

Patentansprüche

1. Lufteinlasseinrichtung (1) für einen Schuh, wobei die
Lufteinlasseinrichtung (1) zur Befestigung an oder
teilweise in einem Schaft des Schuhs geeignet ist
und einen Lufteinlass (2a) und eine Einrichtung um-
fasst, die dazu ausgebildet ist, Wasser, das durch
den Lufteinlass (2a) eindringt, auszulassen.

2. Lufteinlasseinrichtung gemäß Anspruch 1, wobei die

Einrichtung, die dazu ausgebildet ist, Wasser, das
durch den Lufteinlass (2a) eindringt, auszulassen,
einen Auslass (2b) umfasst, der in Fluidverbindung
mit dem Lufteinlass (2a) steht.

3. Lufteinlasseinrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2,
weiterhin mit einer Luftführung (3) in Fluidverbin-
dung mit dem Lufteinlass (2a).

4. Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, weiterhin mit einem Einleger (4),
der eine Lufteinlassöffnung (5) in Fluidverbindung
mit dem Lufteinlass (2a) und einen Luftführungska-
nal (6) in Fluidverbindung mit der Lufteinlassöffnung
(5) umfasst.

5. Lufteinlasseinrichtung gemäß Anspruch 4, wobei
der Einleger (4) einen Wasserablauf (7) umfasst und
der Luftführungskanal (6) und der Auslass (2b) in
Fluidkommunikation mit dem Wasserablauf (7) ste-
hen.

6. Lufteinlasseinrichtung gemäß Anspruch 4 oder 5,
wobei sich die Lufteinlassöffnung (5) in geringerem
Abstand als der Wasserablauf (7) von dem Luftein-
lass (2a) und insbesondere oberhalb des Lufteinlas-
ses (2a) befindet.

7. Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der gemäß ei-
nem der Ansprüche 3 bis 6, die weiterhin ein Gitter-
oder Netzelement (8) aufweist, das so angeordnet
ist, dass Luft durch das Gitter- oder Netzelement (8)
zu der Luftführung (3) und/oder dem Luftführungs-
kanal (6) des Einlegers (4) gelangen kann.

8. Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der Ansprüche
3 bis 7, wobei die Luftführung (3) in Form einer Sy-
phonverbindung mit dem Lufteinlass (2a) verbunden
ist.

9. Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der Ansprüche
4 bis 8, wobei der Luftführungskanal (6) des Einle-
gers (4) in Form einer Syphonverbindung mit dem
Lufteinlass (2a) und/oder der Lufteinlassöffnung (5)
verbunden ist.

10. Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der Ansprüche
2 bis 9, weiterhin mit einem Ventil, das dazu ausge-
bildet ist, Luft von der Luftführung (3) oder dem Luft-
führungskanal (6) kommend durchzulassen.

11. Schuh mit einer Sohle und einem Schaft und einer
Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Lufteinlasseinrich-
tung derart an oder teilweise in dem Schaft befestigt
ist, dass sich der Lufteinlass (2a) in größerem Ab-
stand von der Sohle als der Wasserablauf (7)
und/oder der Auslass (2b) befindet.

9 10 



EP 3 097 808 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12. Schuh gemäß Anspruch 11, an einen Fersenbereich
des Schafts angeschweißt, angeklebt oder ange-
steppt ist.

13. Schuh mit einer Sohle und einem Schaft und einer
Lufteinlasseinrichtung gemäß einem der Ansprüche
4 bis 10, wobei die Lufteinlasseinrichtung derart an
oder teilweise in dem Schaft befestigt ist, dass sich
die Lufteinlassöffnung (5) in einem größeren Ab-
stand von der Sohle als der Wasserablauf (7) befin-
det.

14. Schuh gemäß Anspruch 13, wobei sich die Luftein-
lassöffnung (5) in einem größeren Abstand von der
Sohle als der Lufteinlass (2a) befindet.

15. Schuh gemäß einem der Ansprüche 10 bis 14, der
weiterhin eine Luftpumpeinrichtung, insbesondere
in Form eines Hohlraums oder einer Lunge, umfasst.
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